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Eure Heiligkeit, viel geliebter Bruder,

der Abend bringt immer ein gemischtes Gefühl der Dankbarkeit für den vergangenen Tag und des
bangen Sich-Überlassens angesichts der hereinbrechenden Nacht mit sich. Heute Abend ist
meine Seele voller Dankbarkeit gegenüber Gott, der mir gewährt hat, hier zu sein, um zusammen
mit Eurer Heiligkeit und dieser Schwesterkirche am Ende eines intensiven Tages des
Apostolischen Besuchs zu beten; und zugleich erwartet mein Herz den Tag, den wir liturgisch
begonnen haben: das Fest des heiligen Apostels Andreas, des Gründers und Patrons dieser
Kirche.

Mit den Worten des Propheten Sacharja hat der Herr uns in diesem Vespergebet einmal mehr das
Fundament gegeben, das unserem Ausstrecken zwischen einem Heute und einem Morgen
zugrunde liegt, den starken Fels, auf dem wir mit Freude und Hoffnung gemeinsam unsere
Schritte tun können; dieses felsenstarke Fundament ist die Verheißung des Herrn: »Seht, ich
werde mein Volk befreien aus dem Land des Sonnenaufgangs und aus dem Land des
Sonnenuntergangs … und ich werde ihr Gott sein, unwandelbar und treu« (8,7-8).
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Ja, verehrter geliebter Bruder Bartholomaios, während ich Ihnen meinen herzlichen Dank für Ihre
brüderliche Aufnahme ausspreche, spüre ich, dass unsere Freude größer ist, weil die Quelle
jenseits liegt, nicht in uns, nicht in unserem Engagement und unseren Bemühungen, auch wenn
es diese pflichtgemäß gibt, sondern in unserem gemeinsamen Vertrauen auf Gottes Treue, der
das Fundament für den Wiederaufbau seines Tempels, die Kirche, legt (vgl. Sach 8,9). »Seht, der
Same des Friedens« (vgl. Sach 8,12); seht, der Same der Freude: der Frieden und die Freude, die
die Welt nicht geben kann, aber die Jesus, der Herr, seinen Jüngern verheißen und ihnen als
Auferstandener in der Kraft des Heiligen Geistes gegeben hat.

Andreas und Petrus haben diese Verheißung vernommen, haben dieses Geschenk erhalten. Sie
waren Brüder von Geblüt, aber die Begegnung mit Christus ließ sie zu Brüdern im Glauben und in
der Liebe werden. Und an diesem freudvollen Abend, bei diesem Gebet am Vorabend möchte ich
vor allem betonen: Brüder in der Hoffnung – und die Hoffnung lässt nicht zugrunde gehen! Welche
Gnade ist es, Eure Heiligkeit, Brüder in der Hoffnung des auferstandenen Herrn zu sein! Welche
Gnade – und welche Verantwortung – gemeinsam in dieser Hoffnung vorwärts zu schreiten,
getragen durch die Fürsprache der heiligen Apostelbrüder Andreas und Petrus! Und zu wissen,
dass diese gemeinsame Hoffnung nicht enttäuscht, weil sie nicht in uns und in unseren
schwachen Kräften, sondern in der Treue Gottes begründet ist.

Mit dieser freudigen Hoffnung voll Dankbarkeit und banger Erwartung spreche ich Eurer Heiligkeit,
allen Anwesenden und der Kirche von Konstantinopel meine herzlichen und brüderlichen
Wünsche für das Fest Ihres heiligen Patrons aus. Und ich bitte Sie um einen Gefallen: mich und
die Kirche von Rom zu segnen.
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